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Der Berlin Capital Club ist 
Sieger der ersten Berliner 
Business Club Studie. Mit-
glieder des freien Hauptstadt-
netzwerks Deutschland 
Group wählten den Berlin 
Capital Club zum besten 
Businessclub Berlins. Getes-
tet wurden die fünf etablier-
ten Businessclubs der Haupt-
stadt in unterschiedlichen 
Kategorien. 
In Berlin konkurrieren mehr 
als ein halbes Dutzend derar-
tiger Clubs miteinander. 
Doch welcher ist der Erfolg-
reichste, wer bietet die meis-
ten Vorteile für Mitglieder 
und welcher die schönsten 
Räume? Diese Fragen klärte 
nun diese erste Studie.“Wir 
wollten von unseren Mitglie-
dern wissen, welchen Busi-
ness Club sie bevorzugen 
und vor allem warum. Als 
Grundlage der Studie haben 
wir eine umfassende Markt-
analyse, ein Vergleich aller 
Angebote sowie eine Umfra-
ge unter den Mitgliedern der 
Deutschland Group durchge-
führt“, erklärt Alexander S. 
Wolf, Sprecher der Deutsch-
land Group in Berlin. 
Verglichen wurden die be-
kanntesten Businessclubs  
wie der China Club,  
Verein Berliner Kaufleute 
und Industrieller, Internati-
onal Club Berlin, Berlin 
Capital Club und Internatio-
naler Club im Auswärtigen 
Amt. Untersucht wurden 
Kriterien wie Räumlichkei-
ten, Mitglieder, Kontakt-
möglichkeiten und -Pflege, 
Internationalität und Preis-
Leistungs-Verhältnis.  
Beim Berlin Capital Club 
stimmte einfach alles.  
KK 

Energieverbrauches der öffentlichen Berliner Gebäude und Einrichtungen mit  
Landesbeteiligung entsprechen voll der „Berliner Initiative für Klima- und Umwelt-
schutz (IV)“, den Energieverbrauch der öffentlichen Gebäude und Einrichtungen  
umfassend zu senken. 
62 Mio. Euro aus dem Konjunkturpaket stehen der Berliner Immobilienmanage-
ment GmbH (BIM) zu Verfügung. 
Die BIM will mit dem Geld eine ganz 
Reihe von Gebäuden in ihrem Port-
folio energetisch sanieren oder 
Grundinstandsetzen – alles Maßnah-
men für ein aktives Baumanage-
ment, um den Sanierungsstau abzu-
bauen. So konnte die BIM im Rah-
men des Konjunkturpakets II bereits 
das erste von 26 Gebäuden von der 
Wasserschutzpolizei in der Mertens-
straße in Spandau (an der Oberha-
vel) grundlegend modernisieren. Mit 
der Summe von 1,2 Mio. Euro wur-
den die gesamte Gebäudehülle im Wärme-Dämm-Verbundsystem gedämmt, Fenster 
ausgetauscht und deren ursprüngliche Aufteilung so geändert, dass mehr Licht in das 
Gebäude fällt und gleichzeitig mit Jalousien an der Süd- und Ostfassade eine Aufhei-
zung verhindert. Als besonderes Highlight wurde die kostenintensive Heizungsanlage 
durch ein wirtschaftlich optimiertes System aus heizungsunterstützender Solaranlage, 
Schichtenspeicher mit Gasbrennwerttechnik und einer geregelten Abluftanlage mit 
Abluftwärmepumpe ersetzt. „Für uns ist das Konjunkturpaket ein wahrer Glücksfall, 
denn so können wir hier Maßnahmen umsetzen, die wir sonst nicht hätten finanzieren 
können – und tun damit auch noch etwas Gutes für die Umwelt“, erklärt Sven Le-
miss, Geschäftsführer der BIM.  
Durch all diese optimierten Maßnahmen verringert sich nämlich im Gebäude an der 
Mertensstraße der Primärenergiebedarf für die Heizwärme auf ca. 20% der ursprüng-
lichen Menge (bei Annahme der gleichen Betriebslänge). Durch das effiziente Zu-
sammenspiel zwischen Wärmepumpe, Heizungs- und Solaranlage wird die Anforde-
rung an den Primärenergiebedarf der EnEV 2009 voraussichtlich noch unterschritten. 
Offenbar ist darüber auch der Mieter erfreut: „Hinsichtlich unserer Arbeitsbedingun-
gen sind wir wirklich wunschlos glücklich. Für uns ist unsere neue Dienststelle ein 
absoluter Quantensprung von der Steinzeit in die Zukunft“, berichtet Frank Stein-
hauf, Bereichsleiter bei der Wasserschutzpolizei in Spandau. Und natürlich wichtig 
für einen Standort der Wasserschutzpolizei: Die gesamten Steg- und Slipanlagen 
wurden repariert und modernisiert, sodass die sechs Boote für den Polizeistreifen-
dienst einfacher zu Wasser gelassen und wieder herausgezogen werden können. 
Ebenso wurden andere Immobilien im Portfolio der BIM wärme- und klimatechnisch 
„ertüchtigt“ wie das Deutsche Technikmuseum in Kreuzberg, die Archenhold-
Sternwarte in Treptow oder die Musikschule Hanns Eisler beim Konzerthaus am 
Gendarmenmarkt. Hier ist u. a. die Sanierung der unter Denkmalschutz stehenden 
Dachgauben an der Charlottenstraße und Jägerstraße hervorzuheben. Diese erhal-
ten nach Abstimmung mit dem Denkmalschutz ebenfalls Schallschutzfenster. Allein in 
dieses Objekt werden 3,6 Mio. Euro investiert. Über 400 größere und kleinere Gebäu-
de wurden mit gering intensiven Maßnahmen zur Energieeinsparung bedacht wie 
Einbau von Zeitschaltuhren und Thermostatventilen, Dämmung der Heizkörper und 
Rohrleitungen, Nachrüsten von Fensterflügeln oder Einbau von Gebäudeleittechnik 
zur Optimierung des Energiemanagements. 
Die Berliner Immobilienmanagement GmbH (BIM) wurde im Jahr 2003 gegründet. Sie 
ist eine hundertprozentige Tochtergesellschaft des Landes Berlin. Im Auftrag des 
Landes Berlin verwaltet die BIM die Gebäude des Landes Berlin wie den Sitz der 
Landesregierung von Berlin, das Rote Rathaus in Mitte, Finanzämter, Gerichtsgebäu-
de, aber auch darüber hinaus die Immobilien der Berliner Polizei und Feuerwehr so-
wie Kulturgebäude wie das Deutsche Technikmuseum in Kreuzberg, das Literatur-
haus in der Fasanenstraße, das Berliner Ensemble oder das Konzerthaus am Gen-
darmenmarkt. Der Bestand der BIM umfasst etwa 900 Gebäude. Ein Großteil davon 
gehört dem Land Berlin, ein kleinerer Teil ist am freien Markt angemietet. Insgesamt 

Bester Businessclub 
gesucht 
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bewirtschaftet die Gesellschaft über vier Millionen Quadratmeter Bruttogrundfläche. 
Rund 200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kümmern sich um die optimale Verwaltung 
der Immobilien und um die Zufriedenheit der Kunden. 
Die Hauptaufgabe der BIM ist es, einen 
sinnvollen und gewissenhaften Umgang 
mit den öffentlichen Gebäuden sicher 
zu stellen und die vom Land Berlin ge-
nutzten Gebäude optimal zu bewirt-
schaften. Dies geschieht im Rahmen 
des sogenannten Mieter-Vermieter-
Modells: Die Nutzer der Verwaltungsge-
bäude zahlen eine Miete an die BIM. 
Diese übernimmt im Gegenzug die Ver-
waltung und Bewirtschaftung der Ge-
bäude ebenso wie die Verantwortung 
für Unterhalt und Sanierung. „Wir fühlen 
uns für die Werte Berlins verantwortlich. 
Wenn die Gebäude intakt sind, trägt das auch zum Wohlbefinden der Bürgerinnen 
und Bürger dieser Stadt bei“, meint Sven Lemiss. 
Das Mieter-Vermieter-Modell schafft Transparenz über die tatsächlichen Unterbrin-
gungskosten und ermöglicht so eine gezielte Steuerung der Kostenfaktoren sowohl 
für Mieter als auch Vermieter. So können sich die Mieter auf ihre Kernaufgaben kon-
zentrieren, während die Verantwortlichkeit für alle gebäudebezogenen Aufgaben bei 
der BIM liegt. Für angemietete Immobilien kann die BIM als zentrale Steuerungsstelle 
aufgrund ihrer Marktkenntnisse günstigere Mieten vereinbaren. Auch Wartungs-, Rei-
nigungs- oder Sicherheitsdienstleistungen können durch eine zentrale Vergabe und 
gebündelte Ausschreibung kostengünstiger eingekauft werden. 
Wesentliche Einsparungen erzielt die BIM vor allem durch Flächenoptimierungen und 
die damit verbundenen Umzugsmaßnahmen. So trägt das Unternehmen dazu bei, 

PostCon Deutschland mie-
tet ca. 1 700 qm Büro- u. 
Servicefläche in der Komtur-
straße 18/18a von Be-Ma 
Projektgesellschaft/Dr. 
Herbert Ebertz. Der Mieter 
wurde von Savills, der Ver-
mieter von Bodenkontor Lie-
genschaften beraten.  
 
Ein Verband mietet zur Er-
weiterung eines Geschäftsbe-
reichs ca. 500 qm Bürofläche 
im Objekts  „Hackesche  
Höfe“, Rosenthaler Straße 
40/41 in Mitte von HHV. 
Der Mieter wurde von Sa-
vills und der Vermieter von 
der Pentanex Gesellschaft 
für innovative Immobilien-
dienstleistung vertreten. 
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den Haushalt des Landes Berlin nachhaltig zu entlasten, was auch allen Nutzen 
bringt. Durch die optimierte Flächennutzung können darüber hinaus oft Verwaltungs-
bereiche an einem Ort konzentriert werden, die vorher an anderen Orten unterge-
bracht waren. Dies führt oft nicht nur zu Platzersparnis, sondern auch zur Überbrü-
ckung von räumlichen Distanzen und zu Synergieeffekten. 
Als Immobilienverwalter will die Gesellschaft aktiv an der Gestaltung des Stadtbildes 
teilnehmen und Gebäude zur Verfügung zur Verfügung stellen, die den Bedürfnissen 
des öffentlichen Lebens gerecht werden. Instandhaltungsmaßnahmen in Höhe von 
32 Mio. Euro trugen allein im Jahr 2008 zum Abbau des Sanierungsstaus bei und 
schützten die landeseigenen Immobilien so vor Substanz- und Wertverlusten. Als 
Vermögensverwalter will die BIM auch ein Bewusstsein für die Werte der Gebäude 
schaffen und so einen Beitrag zur Konsolidierung des Landeshaushaltes liefern. Bis 
Ende 2008 gelang es der Gesellschaft, bereits 207 Mio. Euro im Vergleich zum Ba-
sisjahr 2002 an Haushaltsmitteln für das Land Berlin einzusparen. 
 

Neues aus der Hauptstadt 
 

3. Berliner Wirtschaftskonferenz 2009 zum Thema  
„Green Economy“  
Berlins Green Economy ist Motor der Hauptstadt für Innovation, Wachstum und  
Beschäftigung. Green Economy ist auch die Antwort der Metropole Berlin auf globale 
Herausforderungen wie Klimawandel, Ressourcen-Verknappung und steigenden 
Energiebedarf. Das sind die wesentlichen Aussagen der 3. Berliner Wirtschaftskonfe-
renz „Green Economy“, auf der die Chancen dieses Paradigmenwechsels für die 
hauptstädtische Wirtschaft im Zentrum standen. Weltweit erfolgreiche Berliner  
Unternehmen entwickeln in enger Vernetzung mit Wissenschaft und Forschung hoch-
innovative technologische Lösungen für eine effiziente Nutzung natürlicher Ressour-
cen und den Ausbau Erneuerbarer Energien. Berlins Green Economy wuchs seit 
2005 um rund 20%, umfasst mindestens 500 Unternehmen und rund 42 000  
Beschäftigte. Berlin stellt so mit 5,1% im Städtevergleich den höchsten  
Beschäftigtenanteil Deutschlands. 
Eine Liste hochkarätiger Redner und Rekordteilnehmerzahlen von rund 700 Akteuren 
aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik, die der Einladung der Wirtschaftsverwaltung 
und der Investitionsbank Berlin auf die 3. Wirtschaftskonferenz gefolgt sind, belegen: 
Green Economy ist eines der wichtigsten Zukunftsfelder der Hauptstadt. Berlins Re-
gierender Bürgermeister Klaus Wowereit und Siemens-Vorstandsvorsitzender 
Peter Löscher sehen Berlin als Standort der Nachhaltigkeit. Wirtschaftssenator 
Harald Wolf betonte im Rahmen der Podiumsdiskussion die Potenziale einer Vernet-
zung von Wirtschaft und Wissenschaft. Gemeinsam mit den Partnern der  
Wachstumsinitiative informierte er sich im Rahmen eines Rundgangs durch eine  
Leistungsschau Berliner Unternehmen über das innovative Potenzial der Green  
Economy am Standort. 
„Berlins Green Economy schafft industrielles Wachstum und technologische Innovati-
onen. Unsere GreenTech-Industrie verzeichnet eine hervorragende Wachstumsrate 
von rund 20% seit 2005. Bei der Entwicklung innovativer Lösungen profitieren die 
Unternehmen von Berlins hervorragender Forschungslandschaft. Um diesen Prozess 
zu stärken, haben wir 2008 unsere Innovationsstrategie um das Kompetenzfeld 
„Energietechnik“ erweitert. Berlin hat sich das ambitionierte Klimaschutzziel einer Re-
duktion der CO2-Treibhausgase um 40% bis 2020 gegenüber 1990 gesetzt. So ent-
stehen entscheidende Anreize für energieeffiziente Lösungen in den Umwelttechnolo-
gien, die Wachstum in Berlins Green Economy generieren. Damit bringen wir Berlin 
als Standort klimafreundlicher Zukunftsstrategien weiter nach vorn. Zugleich  
entstehen hochqualifizierte Arbeitsplätze in Industrie, Handwerk und Dienst-
leistungen“, so Senator Wolf. 
Die harte Reformarbeit habe sich gelohnt, erklärt Wowereit in der Zeitung Der Tages-
spiegel. Der Senat hat die Voraussetzungen geschaffen, dass Berlin als Standort für 
Zukunftsindustrien an Bedeutung gewinnt. Berlin hat trotz der Wirtschaftskrise beste 
Chancen zum Vorreiter neuen Wirtschaftens und neuer Arbeitsplätze zu werden, ist 

 

 

 
Die Brecht Immobilien 
(Auktionen) GmbH ruft am 
29. November 2009 ein 
Wohnschiff zur Auktion auf 
– eine seltene, fast einmalige 
Gelegenheit. Das Wohnschiff  
wurde ca. 1977 auf der für 
derartige Schiffe renommier-
ten Werft in Tangermünde 
erbaut. Mit dem Erwerb des 
Schiffes durch die derzeitige 
Eigentümerin im Jahr 2000 
begann ein umfangreicher 
Um-und Ausbau, sozusagen 
eine Wiederbelebung dieser 
schwimmenden Rarität. 
Das antriebslose Wohnschiff 
aus Stahl hat eine Länge von 
ca. 30 Meter, eine Breite von 
ca. 5 Meter und eine Tiefe 
von ca. 0,5 Meter. Auf dem 
Hauptdeck misst es 150 qm 
Wohnfläche, zusätzlich 130 
qm auf dem Oberdeck, auch 
Sonnendeck. Der Wohnbe-
reich hat 5 Zimmer, 2 moder-
ne Badezimmer, Küche etc. 
sowie einen überdachten 
Eingangsbereich auf dem 
Achterdeck und das als 
„Balkon“ nutzbare Vordeck.. 
Der Grundriss ist variabel. Es 
gibt eine Ölzentralheizung 
und einen kanadischen Holz-
kamin im Wohnbereich so-
wie Ver– und Entsorgungs-
tanks im Unterdeck. Strom-, 
Telefon– und Internetan-
schlüsse sind vorhanden. Die 
Modernisierungs- und Um-
baukosten betrugen 200 000 
Euro. Das Schiff hat einen 
Schiffsbrief, ein Schwimmfä-
higkeitsattest und ist im Bin-
nenschifffahrtsregister Amts-
gericht Charlottenburg einge-
tragen. Mindestgebot:  
89 000 Euro  
www.brecht-immo.de KK 

Schiff auf Auktion 
aufgerufen  
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Sonstiges 

der Regierende überzeugt. Die Stadt ist heute bundesweit Spitzenreiter bei der 
Schaffung neuer sozialversicherungspflichtiger Jobs. 
Zu oft herrsche das Bild vor, Berlin habe gar keine industrielle Basis mehr. „Das ist 
falsch und dem Umstand geschuldet, dass unsere Vorstellung von Industrie veraltet 
ist: „Industrie“, ist noch mit Vorstellungen von Lärm, Schmutz und harter, oft eintöni-
ger Arbeit in großen Fabriken verbunden“, so Wowereit. Die „alte“ Industrie Berlins 
bestehe aber heute aus hochinnovativen und zukunftsfähigen Unternehmen wie  
Siemens, wo die modernste Dampfturbine der Welt gebaut wird; aus Pharmaunter-
nehmen wie Magforce, die demnächst Gehirntumore gefahrfrei entfernen können; 
aus Unternehmen wie Inventux und Sulfurcell, die Module für saubere Energie her-
stellen. „Ich habe in diesem Jahr einige dieser Betriebe besucht. Dabei ist mir deut-
lich geworden: Berlins Industrieprodukte sind der Nachhaltigkeit verpflichtet“, sagt 
Wowereit. Auch wolle Berlin sich nicht daran gewöhnen, dass fast jeder zehnte  
Berliner von Sozialleistungen lebt. „Heute spricht Berlin über eine intelligente Wachs-
tumspolitik, die Menschen in Lohn und Brot bringt, und sie nicht von staatlichen 
Transferleistungen abhängig macht.“ 
 

BFW-Gutachten: Schelte für die Erbschaftsteuer -  
Vermieter von Gewerbeimmobilien werden  
verfassungswidrig diskriminiert 
Das seit einem Jahr bestehende Erbschaftsteuergesetz ist verfassungsrechtlich be-
denklich. Gewerbeimmobilien von der erbschaftsteuerlichen Verschonung auszuneh-
men, verstößt gegen den Gleichheitssatz des Grundgesetzes. Das geht aus einem 
heute in Berlin vorgelegten Gutachten von Professor Dr. Joachim Lang, Ordinarius 
für Steuerrecht an der Universität zu Köln, hervor, das im Auftrag des BFW Bun-
desverband Freier Immobilien- und Wohnungsunternehmen erstellt wurde. „Die 
Unterscheidung zwischen vermieteten Wohnimmobilien und anderen vermieteten 
Gewerbeimmobilien ist nicht nachvollziehbar. Es gibt keinen Grund, nur gewerbliche 
Wohnungsunternehmen in die Begünstigung des Betriebsvermögens einzubeziehen 
und andere Immobilienunternehmen auszuschließen“, erklärt der Kölner Steuerrecht-
ler Lang und empfiehlt, die Ungleichbehandlung zügig zu korrigieren. 
Die Gemeinwohlgebundenheit, die das Bundesverfassungsgericht 2006 als Maßstab 
für die Schonung von Unternehmensvermögen festgelegt hat, träfe in besonderer 
Weise auf Immobilien zu, da diese im Gegensatz zu mobilem Finanz- und Unterneh-
menskapital nicht exportiert werden könnten und Arbeitsplätze im Inland schaffen 
würden. Zudem unterstreicht das Gutachten die besondere Gemeinwohlgebunden-
heit von Wohnungsunternehmen durch den Mieterschutz.  
„Vermieter von Gewerbeimmobilien sind wie Privatpersonen von der Erbschaftsteuer 
betroffen und damit wesentlich schlechter gestellt als nach der alten Regelung. Es ist 
nicht zu erklären, welcher Unterschied zwischen einem Vermieter beispielsweise von 
Büroimmobilien und einem Vermieter von Wohnungen oder auch einem Aufsteller 
von Kaffeemaschinen besteht. Die Automatenvermietung ist nach erbschaftsteuerli-
chem Ansatz steuerbegünstigt, weil es sich bei der Aufstellung von Kaffeemaschinen 
in großen Unternehmen um begünstigtes Betriebsvermögen handelt, bei Vermietung 
von Gewerbeimmobilien nicht“, erläutert der BFW-Präsident Walter Rasch die Prob-
lematik für Immobilienunternehmen. Die Korrekturen der Erbschaftsteuer im Rahmen 
des Wachstumsbeschleunigungsgesetzes seien zwar ein positives Signal, nützten 
aber durch die Ausklammerung der Gewerbeimmobilie weiten Teilen der mit-
telstandsgeprägten Immobilienbranche nicht. 
Die Politik verkenne, dass an der Immobilienwirtschaft rund 3,8 Mio. Arbeitsplätze 
hängen. Nur wenige Branchen wie der Handel oder das Verarbeitende Gewerbe be-
schäftigten mehr Mitarbeiter. Oftmals seien die Bestände gewerblicher Vermietung 
historisch gewachsen und stammten aus Zeiten, in denen die Immobilien noch als 
Fabriken genutzt wurden. Die Unternehmen hätten sich dem Zeitgeist angepasst und 
vermieteten nun an andere Gewerbetreibende, Künstler, Zahnärzte etc. Nur der Ge-
setzgeber ignoriere hier die Zeichen der Zeit. 

 
Das japanische Pharma-
unternehmen Daiichi San-
kyo Deutschland mietet 176 
qm Bürofläche in der Ebert-
straße 2 von Immago über 
Nai apollo.  
 
 
Blut- und Plasmaspende-
zentrum Haema mietet ab 
Dezember 686 qm Büroflä-
che im Gesundbrunnen-
Center in Wedding von der 
ECE. Die Laufzeit des Miet-
vertrages beträgt 15 Jahre.  

 
wip Willmeroth Projektent-
wicklungsgesellschaft er-
wirbt im Bieterverfahren das 
"Berliner Luft- und Badepa-
radies“ Blub in der Busch-
krugallee in Berlin-Britz vom 
Liegenschaftsfonds Berlin. 
Das ca. 35 000 qm große 
Areal soll ein innerstädti-
sches Ferien-Resort werden.  

 
RWE Service mietet 283 qm 
Einzelhandelsfläche in der 
Friedrichstr. 56 über Aenge-
velt. Der Energiekonzern 
wird hier im Rahmen des 
Projektes „e-mobility Berlin“ 
seinen bundesweit ersten 
Shop eröffnen, in dem das 
zukunftsweisende Konzept 
wirkungsvoll vorgestellt und 
den Bürgern erläutert wird.  

 
Die Rackow-Schulen mieten 
ca. 1 110 qm Schulungsflä-
che im Objekt „Kant Drei-
eck“ in der Fasanenstr. 81 
über Savills. Der Bezug der 
neuen Flächen ist für den 
01.01.2010 geplant. 

Deals Deals Deals 
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Die IGA 2017 kommt nach Berlin 
Die Gesellschafterversammlung der Deutschen Bundesgartenschaugesellschaft 
(DBG) hat sich am 17.11.2009 für die einmalige Chance zur Durchführung  
der Internationalen Gartenbauausstellung 2017 (IGA) auf dem ehemaligen  
Flughafen Tempelhof in Berlin entschieden. Die letzte IGA in Deutschland fand  
im Jahr 2003 in Rostock statt. 
Das Tempelhofer Feld bildet aufgrund seiner weltweiten Bekanntheit, seiner zentra-
len Lage und seiner Flächengröße herausragende Voraussetzungen für die Durch-
führung einer Internationalen Gartenbauausstellung. Sie soll beispielhaft neue,  
qualitätvolle Antworten auf die Zukunftsfragen der Berliner Stadt- und  
Freiraumentwicklung geben. 
Die IGA Berlin 2017 wird ein wichtiger Baustein in der Gesamtentwicklung zur neuen 
„Parklandschaft Tempelhof“. Senatorin Junge-Reyer: „Die Internationale Gartenbau-
ausstellung ist Motor für die Entwicklung des Tempelhofer Feldes. Sie bietet die 
Chance, die Parklandschaft Tempelhofer Feld einer breiten Öffentlichkeit zu präsen-
tieren und den Standort Berlin noch grüner und attraktiver werden zu lassen. Die IGA 
Berlin 2017 wird Antworten auf die aktuellen Zukunftsfragen der Berliner Stadtent-
wicklung geben und einen nachhaltigen Effekt in der Stadt hinterlassen.“ 
Die 170-tägige Veranstaltung, die als Weltausstellung beim Bureau International 
des Expositions (BIE) in Paris registriert und nur alle 10 Jahre in Deutschland verge-
ben wird, soll sich mit ihrem Landschaftspark,  zahlreichen Gärten, Erlebnisbereichen 
und gärtnerischen Sonderschauen nördlich der Start- und Landebahnen konzentrie-
ren. Die Parklandschaft auf dem Tempelhofer Feld wird 250 ha umfassen; der Kern-
bereich der IGA soll sich auf ca. 100 ha erstrecken. 
 

Bürgerbefragung: Berlin wünscht sich für das Tempelhofer 
Feld einen Park für sportlichen Betätigungen, aber auch für 
Ruhe und Entspannung 
Die Entwicklung der Parklandschaft Tempelhof stößt bei den Berlinerinnen und Berli-
nern auf großes Interesse. Deshalb ist es besonders wichtig – noch bevor die Exper-
ten planen – die Bürger und Bürgerinnen nach ihrer Meinung zu fragen und mit ihnen 
in einen Dialog zu treten. Um möglichst viele Bevölkerungsgruppen einzubeziehen, 
wurden unterschiedliche Formen der Bürgerbeteiligung über einen langen Zeitraum 
angeboten. Senatsbaudirektorin Regula Lüscher: „Mit der Vielzahl der Ideen und 
Anregungen der Bürgerinnen und Bürger liegt uns ein umfangreiches Material vor, 
das in die Wettbewerbsauslobung eingehen wird. Eine der Ideen aus dem Internetdi-
alog ist inzwischen mit dem Softballfeld bereits realisiert und die Idee eines Jugend-
spielplatzes wird ab Mai 2010 umgesetzt. Das gesamte Material wird nun den  
Wettbewerbsteilnehmern zur Verfügung stehen. Angesichts der Größe der zur  
Verfügung stehenden Fläche bin ich überzeugt davon, dass wir vielen  
Wünschen Rechnung tragen werden.“ 
Die Auswertung dieser  Bürgerbeteiligung zeigt, dass mehr als 80% der Befragten die 
Entwicklung des Geländes zu einer Parklandschaft begrüßen: Neben dem starken  
Wunsch der Bürger die Geschichte Tempelhofs wach und erlebbar zu halten, steht 
der starke Wunsch nach einem grünen Ort für Ruhe und Entspannung, für Treffen mit 
Freunden und Familien sowie für sportliche Aktivitäten im Vordergrund. Gastronomi-
sche Angebote, Flächen zum Grillen, viel Bewegungsfläche für Kinder und Jugendli-
che, Möglichkeiten zur Naturbeobachtung, Raum für Vierbeiner und Areale zum 
Selbstgärtnern in einer sauberen und sicheren Umgebung sind das, was sich die Ber-
linerinnen und Berliner für die Zukunft auf dem Tempelhofer Feld wünschen. 
Begonnen wurde der Prozess der Bürgerbeteiligung bereits 2007 mit dem Internetdi-
alog. Mehr als 68 000 Bürgerinnen und Bürger informierten sich via Internet und  
davon übermittelten 2 471 ihre Vorstellungen, Meinungen und Vorschläge der  
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung. Bereits in dieser frühen Phase war das  
Interesse an der Zukunft des Tempelhofer Feldes größer, als bei anderen  
Bürgerbeteiligungsverfahren. 
 

 
Der institutionelle Investor 
Aachener Grundvermögen 
Kapitalanlagesellschaft 
erwirbt die Hausnummer 2-3 
Am Hackeschen Markt im 
Berliner Szenebezirk Mitte 
von einem Privatinvestor. 
Den Kaufpreis beziffert der 
vermittelnde Makler Engel 
& Völkers auf einen zwei-
stelligen Millionenbetrag im 
unteren Bereich. Hauptmieter 
vom im Jahr 2000 errichteten 
Gebäude mit 2 160 qm Ge-
samtnutzfläche ist die zum 
Benetton-Konzern gehören-
de Marke Sisley. 

 
CR Capital Real Estate 
erwirbt ein Büro- u. Lager-
flächengebäude mit einer 
Gesamtfläche von 4 000 qm 
Schönefeld-Waltersdorf von 
einer deutschen Stiftung  
über Jones Lang LaSalle. 
Das Gebäude ist zu 94%  
vermietet. 

 
Das Einrichtungshaus Däni-
sches Bettenlager mietet ab 
dem 1. Februar 2010 ca. 
1 039 qm Ladenfläche im 
Berlin-Lichtenberger Büro- 
und Geschäftszentrum Ho-
henschönhauser Tor über 
Engel & Völkers. Für die 
Vermarktung des Hohen-
schönhauser Tors, das 13 600 
qm Ladenfläche und 7 700 
qm Bürofläche unter einem 
Dach vereint, hat der Immo-
bilienmakler in Zusammenar-
beit mit der Unternehmens-
beratung BBE Retail 
Experts ein neues Vermie-
tungs- und Standortkonzept 
entwickelt.  
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Der Umsatz des Hypoport-
Konzerns stieg in den ersten 
drei Quartalen 2009 im Ver-
gleich zum Vorjahreszeit-
raum um 2% auf 37,5 Mio. 
Euro (Q1-Q3 2008: 36,8 
Mio. Euro). Das EBITDA 
fiel mit aktuell 4,1 Mio. Eu-
ro um 32% geringer aus als 
in den ersten 9 Monaten 
2008 (6,1 Mio. Euro). Der 
Umsatz im Geschäftsbereich 
Immobilienfirmenkunden 
stieg um 16% auf 4,7 Mio. 
Euro. Das EBITDA erhöhte 
sich noch deutlicher um 
77% auf 2,2 Mio. Euro.  
 
Erste TÜV-Wohnung in 
Berlin 
Im Berliner Plattenbaubezirk 
Märkisches Viertel übergab 
die kommunale Wohnungs-
gesellschaft Gesobau heute 
die erste vom TÜV Rhein-
land zertifizierte Wohnung. 
Unter die Lupe genommen 
wurde das Produkt 
"Wohnkomfort 50+". Um 
die Plakette zu erhalten, 
muss die Wohnung über 
einen barrierereduzierten 
Wohnungs- und Badein-
gang, bodengleiche Dusche, 
eine Badtürbreite von min-
destens 80 cm und einen 
barrierearmen Balkon verfü-
gen. Ferner müssen 
Hauseingang und Wohnung 
stufenlos zu erreichen sein 
sowie die Flure für Roll-
stuhlfahrer und Kranken-
transporte geeignet. Im Um-
kreis von einem halben  
Kilometer sind Läden, 
Dienstleister und medizini-
sche Einrichtungen gefor-
dert. Insgesamt plant die 
Gesellschaft derzeit den 
Umbau von rund 1 000 
Wohnungen in diesem  
Segment.  

Vivico: Gutachterverfahren Lehrter Straße entschieden 
In dem durch das Programm Stadtumbau West geförderten Gutachterverfahren für 
das Gebiet an der Lehrter Straße wurden nun die Entscheidungen getroffen. Der Ent-
wurf von carpaneto schöningh Architekten / FAT KOEHL Architekten und der 
Landschaftsarchitekten sinai wird als Grundlage für die weitere Planung dienen. Ent-
stehen soll auf dem heute weitestgehend brachliegenden Areal ein Mix aus Wohnun-
gen, Einzelhandel, Gastronomie und Gewerbe. Das 6,5 ha große Planungsgebiet 
liegt östlich der Lehrter Straße. Das darin liegende Grundstück von Vivico umfasst 
eine Größe von rund 5,3 ha, davon sind rund 1,7 ha für öffentlich nutzbare Grün- und 
Freiflächen vorgesehen.  
Unter der Trägerschaft des Bezirksamtes Berlin Mitte wurde die Ideenfindung für das 
Planungsgebiet im Februar 2009 öffentlich eingeleitet. Zu dem kooperativen und kon-
kurrierenden städtebaulichen Gutachterverfahren wurden die Büros ASTOC Archi-
tects & Planners (Köln), carpaneto schöningh Architekten / FAT KOEHL Architekten 
(Berlin) und sauerbruch hutton (Berlin) eingeladen. Nach einer Zwischenpräsentati-
on im September 2009 stellten nun die Büros ihre Ideen für die künftige Nutzung dem 
Gutachtergremium vor.  
Der Entwurf von carpaneto schöningh Architekten / FAT KOEHL Architekten reprä-
sentiert nach Überzeugung des Auswahlgremiums in seiner kompakten Kleinteiligkeit 
eine Struktur, die dem Ort als Bestandteil der Moabiter Quartiere entspricht. Das in 
den benachbarten Bestand integrierbare Konzept lasse zudem die Entstehung eines 
identitätsstiftenden Quartiers zu. Das Quartier wird demnach durchgrünt, erhält eine 
Grünverbindung entlang der Bahn und wird nach Norden und Süden über den Frei-
raum mit der Nachbarschaft verflochten. Über die Bahntrasse soll zudem eine  
Fußgängerbrücke führen, die den Stadtbereich um die Lehrter Straße und den  
Sportpark Poststadion Moabit mit dem neuen Stadtquartier Europacity an der  
Heidestraße verbindet. 
 

Berliner Bevölkerungszahl im ersten Quartal 2009 leicht  
gesunken – Folge der Einführung der  
Steueridentifikationsnummer 
Die Bevölkerungszahl Berlins lag am Ende des ersten Quartals 2009 einer Mitteilung 
des Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg zufolge bei rund 3 429 500 Personen. Das 
waren 2 150 Personen bzw. 0,1% weniger als am Jahresanfang. Damit ist der seit 
2005 zu beobachtende Bevölkerungszuwachs zunächst gestoppt. Hintergrund des 
Bevölkerungsrückganges sind die hohen Fortzugszahlen ins Ausland. Diese sind je-
doch zu großen Teilen auf die Bereinigung der Melderegister zurückzuführen: Wegen 
der bundesweiten Einführung der Steuer-Identifikationsnummer für jeden Bundesbür-
ger werden seit 2008 umfangreiche Bereinigungen der Melderegister vorgenommen, 
die zu zahlreichen sogenannten Abmeldungen von Amts wegen führen. So ermittelte 
das Amt für Statistik für das erste Quartal 2009 gut 18 200 Fortzüge ins Ausland, 
während es im entsprechenden Vorjahresquartal nur 8 500 Fälle waren. Bei 12 200 
Zuzügen aus dem Ausland ergab sich ein Verlust von 6 000 Personen. Hingegen 
wurde im gleichen Quartal des Vorjahres noch ein Zuwachs von 2 400 Personen er-
mittelt. Mit der Registerbereinigung werden jetzt Fortzugsfälle erzeugt, die schon vor 
längerer Zeit stattgefunden haben, seinerzeit jedoch nicht registriert werden konnten. 
 

Berliner Industrie mit 9,8% Umsatzrückgang im  
September 2009 
Nach Mitteilung des Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg nahmen die Umsätze 
der 328 Berliner Industriebetriebe mit 50 und mehr Beschäftigten im September 2009 
um 9,8% auf 1,9 Mrd. Euro gegenüber dem gleichen Vorjahresmonat ab. Insbeson-
dere ging das Inlandsgeschäft um 14,5% auf 1,0 Mrd. Euro zurück, während die Ein-
bußen im Auslandsgeschäft mit 3,5% schwächer ausfielen. Die höchsten Umsatzver-
luste meldeten die Maschinenbauer und die Hersteller von elektronischen und opti-
schen Erzeugnissen (–24,0% und –18,6%) sowohl durch weniger Geschäfte mit  
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inländischen (–28,4% und –26,5%) als auch mit ausländischen Geschäftspartnern  
(–21,7% und –12,2%). 
Die Pharmaziehersteller als umsatzstärkste Branche erzielten 7,5% mehr Umsätze 
als im September 2008. Von Januar bis September 2009 verringerten sich die Um-
sätze gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitraum um 3,9% auf 16,0 Mrd. Euro. Für 
den Inlandsumsatz errechnete sich ein Rückgang um 7,1% auf 8,6 Mrd. Euro wäh-
rend der Auslandsumsatz weiterhin über dem Vorjahresniveau (+0,1%) lag. 
 

Bis September 2009 weniger Baugenehmigungen in Berlin 
In den ersten neun Monaten des Jahres 2009 haben die Berliner Bauaufsichtsbehör-
den insgesamt 2 105 Anträge für Bauvorhaben im Wohn- und Nichtwohnbau geneh-
migt (Vorjahr: 2 437). Von den geplanten 3 586 Wohnungen werden 3 003 Wohnun-
gen neu gebaut und 583 durch Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden, z. B. 
Dachgeschossausbau, entstehen. Die veranschlagten Kosten aller in den ersten drei 
Quartalen 2009 genehmigten Bauvorhaben im Wohn- und Nichtwohnbau betragen 
1,5 Mrd. Euro, das sind 6,7% mehr als im Vorjahreszeitraum. 
Wie vom Amt für Statistik Berlin-Brandenburg weiter gemeldet, sind die meisten Bau-
genehmigungen für Wohneinheiten in den Bezirken Pankow, Treptow-Köpenick und 
Lichtenberg erteilt worden. Die Anzahl der genehmigten Neubauwohnungen liegt 
24,8% unter dem Niveau des Vorjahreszeitraums. Von diesen Wohnungen werden 
1 168 als Einheiten in Ein- und Zweifamilienhäusern und 1 765 in Mehrfamilienhäu-
sern geplant. Im Berichtszeitraum wurden, wie im Vorjahr, 187 Genehmigungen für 
den Neubau gewerblicher Bauten mit einer Nutzfläche von insgesamt 357 400 qm 
(Vorjahreswert: 550 900 qm) erteilt. 
 

Kostensparend: Per Mediation Konflikte am Bau lösen 
Außergerichtliche Konfliktlösungen im Baubereich erfahren zunehmend Bedeutung. 
„Denn Meinungsverschiedenheiten haben zum Teil fatale Folgen: Verzögerungen 
beim jeweiligen Projekt, unbezahlte Rechnungen, langjährige Prozesse“, erklärte IHK 
Hauptgeschäftsführer Jan Eder. Dabei könnten Rechtsstreitigkeiten in vielen Fällen 
vermieden werden, wenn sich die Beteiligten für die Mediation entscheiden würden. 
In jeder Phase eines Streites oder eines Bauabschnittes könnte so eine schnelle  
Einigung erzielt werden, betonte Eder. Denn in der Regel wollten Bauherren, Baulei-
ter oder Bauausführende ein begonnenes Projekt zügig und mit Qualität zum  
erfolgreichen Ende bringen. 
Mit dem Thema Mediation befasste sich auch eine Veranstaltung der IHK Berlin, an 
der mehr als 70 Bauunternehmer und Architekten teilnahmen. Sie nutzten die Gele-
genheit, sich über die Besonderheiten und den wirtschaftlichen Nutzen der Mediation 
im Baualltag zu informieren und Erfahrungen auszutauschen.  
 

Orco: Entscheidung für Fortführung der Geschäftstätigkeit – 
Umwandlung von Darlehen in Aktien stärkt Eigenkapitel 
Die außerordentliche Hauptversammlung der ORCO Germany S.A. hat einstimmig 
der Weiterführung der Geschäftsaktivitäten der Gesellschaft zugestimmt. Mit 98,4% 
wurde zudem ein Term Sheet zur Stärkung der Eigenkapitalbasis verabschiedet, das 
die Umwandlung eines von der Orco Property Group gewährten Gesellschafterdar-
lehens in Aktien von Orco Germany S.A. beinhaltet. Damit wird Orco Germany von 
rund 17,6 Mio. Euro Verbindlichkeiten und künftigen Zinszahlungen befreit. Zusätzlich 
wurde Aktionären mit einem Mindestanteil von 10% der ausgegebenen Aktien das 
Recht eingeräumt, ein Mitglied des Verwaltungsrats bestellen zu dürfen. Die Satzung 
der ORCO Germany wurde entsprechend geändert. „Diese Beschlüsse verbessern 
unsere Eigenkapitalbasis nachhaltig“, sagte Rainer Bormann, Vorstand der ORCO 
Germany S.A. 

 

Wie führt man das Gespräch 
mit der Öffentlichkeit und 
den Medien professionell, 
welche Chancen ergeben sich 
für Ihr Unternehmen und 
damit für den Vertrieb Ihrer 
Produkte und Dienstleistun-
gen? In dem 20-minütigen 
Vortrag mit dem Titel „Der 
hat mich völlig aus dem Zu-
sammenhang gerissen“ will 
auf dem Property Lunch Ber-
lin Anné Schwarzkopf von 
Palffy+Thöne Real Estate 
Consultants/Köln sprechen 
über die Unterschiede zwi-
schen Werbung, Marketing 
und PR und wie die Bot-
schaften von Immobilienun-
ternehmen in den Medien 
und der Öffentlichkeit wirk-
lich ankommen. 
 
Termin: 
Mittwoch, 25. November 
2009, um 12.30 Uhr im Rah-
men der Veranstaltung 
„PropertyLunch“ im Hotel 
De Rome, Behrenstrasse 37, 
10117 Berlin.  
 
Kostenbeitrag: 150 Euro. 
 
Informationen und Anmel-
dung über den Veranstalter 
PROPERTY LUNCH Net-
working KG:  
http://
www.propertylunchnetworki
ng.de/index.php? 
opti-
on=com_content&task=view
&id=308&Itemid=13 

Terminankündigung 
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Orco verscherbelt weiteres Tafelsilber 
Die Neue Hakeburg auf dem Kleinmachnower Seeberg bei Potsdam hat einen neuen 
Eigentümer. Wie die Märkische Allgemeine Zeitung (MAZ) erfuhr, hat das Immobi-
lienunternehmen Orco Germany das 100 Jahre alte Gebäude an den deutsch-
schweizerischen Investor Karl-Josef Stein verkauft. Der Kaufpreis soll bei rund 1,3 
Mio. Euro liegen. Außerdem trennte sich Orco Germany auch von Wohnhäusern in 
der Straße Am Hochwald. Die Grundstücke gehen in den Besitz der Am Hochwald 
Beteiligungs GmbH über. Sie wird ebenfalls von Karl-Josef Stein vertreten. 
Orco Germany selbst gibt keine Stellungnahme zum Verkauf der Kleinmachnower 
Immobilien ab. Die deutsche Tochter des international tätigen Projektentwicklers Or-
co Property Group war aber in den vergangenen Monaten in erhebliche finanzielle 
Schwierigkeiten geraten und musste im Oktober den Verlust von 50% ihres Gesell-
schaftskapitals melden. Der Immobilienbrief Berlin berichtete. 
Der Verkauf der Neuen Hakeburg steht offenbar im Zusammenhang mit weiteren Ver-
äußerungen in Berlin. So musste sich Orco Germany bereits vom Luxuswohnprojekt 
„Fehrbelliner Höfe“ in Berlin-Mitte und vom denkmalgeschützten „Haus Cumberland“ 
am Kurfürstendamm trennen. Letzteres soll für 30 Mio. Euro ebenfalls an Karl-Josef 
Stein gegangen sein. Gut möglich, dass der 51-jährige Investor in diesem Zuge die 
Neue Hakeburg „im Paket“ mitgekauft hat, schreibt die MAZ. 
Die Kleinmachnower Gemeindeverwaltung sei über den Eigentümerwechsel auf dem 
Seeberg bereits informiert worden  Der neue Eigentümer sei  voll in den städtebauli-
chen Vertrag eingetreten, den die Gemeinde vor wenigen Wochen mit der Orco-
Gesellschaft Vivaro GmbH geschlossen habe. Darin waren Rahmenbedingungen für 
die Nutzung der Hakeburg als Hotel festgelegt worden. Orco selbst hatte das Projekt 
erst im Februar 2008 erworben. Vivaro hatte die Hakeburg 2006 von der Deutschen 
Telekom für 2,25 Mio. Euro gekauft. Im Jahr 2008 erwarb Orco dieses Projekt sowie 
das Projekt Am Hochwald durch Anteilserwerb an der Vivaro GmbH & Co. KG und 
der Entwicklungsgesellschaft Vivaro GmbH &Co. Zweite Grundbesitz KG. 
 
Luxusapartments „Dorothea´s Place“ in Berlin:  
Bereits 50 % verkauft 
Berliner Wohnkultur im Namen der Kurfürstin Dorothea mit Blick auf Museumsinsel 
und Humboldt-Uni nach Plänen des Stararchitekten Professor Peter P. Schweger 
findet immer mehr Liebhaber. Im historischen Zentrum Berlins, inmitten der spätbaro-
cken Dorotheenstadt entsteht derzeit das Wohnensemble „Dorothea´s Place“. Etwa 
die Hälfte der Wohnfläche in den beiden sechsgeschossigen Wohnbauten ist bereits 
verkauft, noch bevor so richtig mit dem Bau begonnen wurde, vermeldet Bauherren-
vertreter Thomas Hölzel, Geschäftsführer der Firma Artprojekt Entwicklungen und 
Marketing GmbH. Die einmalige Lage neben Humboldt-Universität, Maxim-Gorki-
Theater und Siemens-Stiftung, nur hundert 100 Meter von der Museumsinsel ent-
fernt, trägt zum Erfolg des Projektes ebenso bei wie die interessante, hochmoderne 
Architektur aus der Feder des Hamburger Stararchitekten Professor Peter P. Schwe-
ger. Die beiden Wohnhäuser vollenden ein geplantes Ensemble dreier außergewöhn-
licher Gebäude in Ergänzung des ungarischen Kulturinstituts Collegium Hungaricum 
Berlin, das bereits 2007 fertiggestellt wurde.  
Der Name „Dorothea´s Place“ ist eine Hommage an eine der ersten Projektentwickle-
rinnen Berlins, die Kurfürstin Dorothea von Brandenburg (1636-1689). Aber nicht 
nur als Namensgeberin spielt Dorothea bei diesem Vorhaben eine Rolle. Sie ist auch 
zentrale Figur eines Kunstprojektes, das „Dorothea´s Place“ seine besondere Identi-
tät verleiht: Großformatige Leuchtbildwände der Wiener Performance- und Foto-
Künstlerin Irene Andessner, die ein historisches Bildnis der Kurfürstin Dorothea 
(1675 porträtiert von Jan de Baen) in Form fotografischer Rollenporträts zeitgenös-
sisch interpretiert, wird die Foyers beider Gebäude prägen. 
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